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SEVERIN DERHILGER/HERBE ALB

Römische Erlässe

Johannes Paul IL., Nachsynodales ZUu Ausdruck bringen, wobe!l
chreiben Ecclesia iın America diese eben „Neu ihrem ifer,
V( Janner 1999 Methoden und ihrer usdrucks-

welse“ seıin SO.
Bereits Ende 1997 fand Kom erstmals
eiıne Bischofssynode statt, welche die ach einer theologischen Vorbemer-

kung Kapitel ber die rte derErfa  gen, TroDleme und ukunfts- „Begeznung miıt dem lebendigen Jesusperspektiven für den mLte: amer1-
kanischen Kontinent und se1InNne SOzlale YISTIUS  44 widmet sich Kapitel I1 einer
und re Vielfalt eıner g- eingehenden Situationsanalyse des

gegenwärtigen Amerika el wirdmelınsamen Beratung erorterte Die Er- dieser Kontinent als „eıne omplexegebnisse dieser ynode wurden VO  5

aps Johannes Paul IL aufgegriffen Realität“ dargestellt, die neben den
und erweiıtert und Jänner 1999 Erfa.  gen zunehmender Säkulari-
bei eınem Pastoralbesuch ex1iko sıerung och immer VOIN eiıner „christli-

chen Identitä die nıcht schon eineden Verantwortlichen übergeben. Das
nachsynodale cAnreıiıben Ecclesia „katholische st) gepragt wird Als
America leg auch deutscher besonderes erkmal wird S( etwa die

Volksfrömmigkeit deutlich, die alsÜbersetzung VOTL. „Ausdruck der Inkulturation“ Weg-diesem Okumen:; wurde das Z@1-
ale päpstliche Konzept der „Neu- weisungs-Charakter für eine heutige

‚vangelisierung besitztevangelisierung“ facettenreich den
Kontext der divergierenden Gesell- Als posiıtıve ntwicklung der ivil-
schaftssysteme Amerikas gestellt und gesellschaften wird die zunehmende
die Bedeutung der Ortskirchen ZUT Demokratisierung und Rechtsstaatlich-
Problembewältigung SOWI1eEe als kirch- keit wahr: genommen. Sie erst ermögli-
liches strument derelbetont chen und fördern die Beachtung VO  >

der Einführung wird die orge- Menschenrechten: „In der Tat werftfen
chichte und Thematıik der ischofs- die ernsthaften robleme, welche die
synode erläutert: „Begegnung mıt dem Würde der menschlichen Person, Fa-
Jebendigen Jesus stus, dem Weg milie, Ehe und rziehung, Wirtschaft
ZUrTrF mkehr, emeinschaft und Soli- und Arbeitsbedingungen, ebensqua-
darıtät Amerika“. amı werden 1ta und das en selbst edrohen,
bereits die zentralen Aspekte dieses die rage ach dem ec auf.“” Des-
vorwiegend den sOzialen Herausforde- halb soll seitens der Kirche auch die
IUNSCH gewidmeten Schreibens deut- usbildung und Begleitung VO Lajen
ich Betont wird €e1 ohne eiINe Oord- allen rechtsetzenden und gesetzes-

verwaltenden Instıtutionen unterstüutztSüd-Unterscheidung VO:  a „Amerika
der iınzahl‘ gesprochen, die e1in- werden ZUT Sicherung VO  3 menschen-
heitliche Aufgabe der „Neu-Evangeli- reC  ıchen Grundsätzen einer christ-
sierung“” nicht „Re-Evangelisierung“ enthropologie.
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SEVERIN LEDERHILGER/HERBERT KALB 

Römische Erlässe 

Johannes Paul 11., Nachsynodales 
Schreiben Ecclesia in America 
vom 22. Jänner 1999 

Bereits Ende 1997 fand in Rom erstmals 
eine Bischofssynode statt, welche die 
Erfahrungen, Probleme und Zukunfts­
perspektiven für den gesamten ameri­
kanischen Kontinent und seine soziale 
und kulturelle Vielfalt in einer ge­
meinsamen Beratung erörterte. Die Er­
gebnisse dieser Synode wurden von 
Papst Johannes Paul 11. aufgegriffen 
und erweitert und am 22. Jänner 1999 
bei einem Pastoralbesuch in Mexiko 
den Verantwortlichen übergeben. Das 
nachsynodale Schreiben Ecclesia in 
America liegt nun auch in deutscher 
Übersetzung vor. 
In diesem Dokument wurde das zen­
trale päpstliche Konzept der "Neu­
evangelisierung" facettenreich in den 
Kontext der divergierenden Gesell­
schaftssysteme Amerikas gestellt und 
die Bedeutung der Ortskirchen zur 
Problembewältigung sowie als kirch­
liches Instrument der Einheit betont. 
In der Einführung wird die Vorge­
schichte und Thematik der Bischofs­
synode erläutert: "Begegnung mit dem 
lebendigen Jesus Christus, dem Weg 
zur Umkehr, Gemeinschaft und Soli­
darität in Amerika". Damit werden 
bereits die zentralen Aspekte dieses 
vorwiegend den sozialen Herausforde­
rungen gewidmeten Schreibens deut­
lich. Betont wird dabei ohne eine Nord­
Süd-Unterscheidung von "Amerika in 
der Einzahl" gesprochen, um die ein­
heitliche Aufgabe der "Neu-Evangeli­
sierung" - nicht "Re-Evangelisierung" 

- zum Ausdruck zu bringen, wobei 
diese eben "neu in ihrem Eifer, in ihren 
Methoden und in ihrer Ausdrucks­
weise" sein solle. 

Nach einer theologischen Vorbemer­
kung im I. Kapitel über die Orte der 
"Begegnung mit dem lebendigen Jesus 
Christus" widmet sich Kapitel 11 einer 
eingehenden Situationsanalyse des 
gegenwärtigen Amerika. Dabei wird 
dieser Kontinent als "eine komplexe 
Realität" dargestellt, die neben den 
Erfahrungen zunehmender Säkulari­
sierung noch immer von einer "christli­
chen Identität" (die nicht schon eine 
"katholische" ist) geprägt wird. Als 
besonderes Merkmal wird so etwa die 
Volksfrömmigkeit deutlich, die als 
"Ausdruck der Inkulturation" Weg­
weisungs-Charakter für eine heutige 
Evangelisierung besitzt. 

Als positive Entwicklung der Zivil­
geseIlschaften wird die zunehmende 
Demokratisierung und Rechtsstaatlich­
keit wahrgenommen. Sie erst ermögli­
chen und fördern die Beachtung von 
Menschenrechten: "In der Tat werfen 
die ernsthaften Probleme, welche die 
Würde der menschlichen Person, Fa­
milie, Ehe und Erziehung, Wirtschaft 
und Arbeitsbedingungen, Lebensqua­
lität und das Leben selbst bedrohen, 
die Frage nach dem Recht auf." Des­
halb soll seitens der Kirche auch die 
Ausbildung und Begleitung von Laien 
in allen rechtsetzenden und gesetzes­
verwaltenden Institutionen unterstützt 
werden zur Sicherung von menschen­
rechtlichen Grundsätzen einer christ­
lichen Anthropologie. 
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Im 1C. auf das ambivalente „Phäno- erkennung verschiedener ufga-
r der Globalisierun  44 werden ZW al benbereiche als „Lalıenämter“ wurde
auch dessen posıtive Werte anerkannt, VO aps auf bestehende Dialogforen
doch urien dadurch nicht die negati- verwlesen, wobei ervorhob, ass
Veln Aspekte etwa einer rein markt- bei er Förderung innerkirc  cher
wirtschaftlichen der massenmedial- Dienste „eine Verwechslung mıiıt den
kulturellen Globalisierung übersehen eiheämtern und den Tätigkeitsberei-

chen, die diesen AÄAmtern VorpeNnaltenwerden. Dazu zählen gleichermafisen
die Problembereiche Von zunehmen- sSind, vermieden werden INUSS, ass
der Landflucht (kulturelle Entwurze- klar zwischen dem gemeinsamen
lung), Auslandsverschuldung iInanZ- Priestertum der Gläubigen und dem
politische Bereicherung), orruption Amtspriestertum unterschieden WIr “
ehlende der unterlauiene Kontroll-
mechanismen), Drogenhande. (indivi- Den vielfältigen bereits angedeuteten
ue und sSOzlale Destabilisierung), Herausforderungen „sozlaler Sün-
Aufrüstung und eine ultur des es den  “ WOZU auch die atsachne zählt,
SOWIeEe Umweltzerstörung (Regenwald- ass aufgrund der Diskriminie-
vernic  &), welche je verschiedene der Tau er VO  - einem
pastorale tworten fordern „weiblichen Aspekt der Armut“ SPIC-
Im Kapitel 111 ze1igt Johannes Paul Il chen kann, soll Urc eiıne erhebliche
daher einen „Wexz der UIm auf und Schärfung der Gewissensbildung und
ruft einer Mentalitätsveränderung eiıIne „Globalisierung der Solidarität”
(„metänola”) auf, wobe!il RS „nicht LLIUT begegnet werden. Deshalb kündigt der

eiıne veränderte Denkweise auf aps die Erstellung eines eigenen
intellektuellem Niveau, sondern „Katechismus der atholischen Soz1ial-
einNne Überprüfung des eigenen Verhal- lehre“ all, dessen Vorbereitungsarbei-
tens Lichte evangelischer Krıterien“ ten dem Vernehmen nac. mittlerwei-
geht. Konkretisiert wird 1es den le fast abgeschlossen sSeın sollen.
beiden folgenden Kapiteln durch die abschließenden VI Kapitel wendet
Darlegung VO „Wegxz ZUT Gemeinschaft” sich der aps och den ethoden der
und dem „Wexz ZUYT Solıdarıtät  LL el „Neuevangelisierung“ als der igentli-
werden alle JIräger des chlichen chen „Sendung der IC me
Lebens ihren Je eigenen Verantwor- heute  44 Er erinnert die Iragweite

der Katechese, eine Evangelisierungtungsbereichen einzeln angesprochen.
Aus kanonistischer 1C bemerkens- der Kul und die Bedeutung der ka-
WEe’  a erscheint, ass die Pfarre einem tholischen Bildungseinrichtungen. Da-
theologisch umfassenden Sinne klar bei wird Il sich auch dem speziellen
und „n erster Linie  44 als eiıne ‚eucharıis- Problem der religiösen ropaganda
tische Gemeinschaft“ beschrieben VO:  - Sekten und religiösen Gruppierun-
wird, wobei „ein Schlüsse für die gCcn nachdrücklich tellen mussen. Be-
Großstadtpastoral arın gesehen wird, züglich des Gebrauchs der Massen-
ass die Pfarrei „als Gemeinschaf: medien regten schon die ynodenväter
der Gemeinschaften und ewegun- eiINne interamerikanische Koordination
44  gen verste Dies solle menschliche der komplexen Kommunikationsor-
Beziehungen besser ermöglichen, ohne ganisationen und -tec  ologien
sich ljediglich „ad intra  44 orlıentieren. Miıt einem Jesus stus für
Die synodale Anfrage aber ach einer die Familien Amerikas beendet ohan-
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Im Blick auf das ambivalente "Phäno­
men der Globalisierung" werden zwar 
auch dessen positive Werte anerkannt, 
doch dürfen dadurch nicht die negati­
ven Aspekte - etwa einer rein markt­
wirtschaftlichen oder massenmedial­
kulturellen Globalisierung - übersehen 
werden. Dazu zählen gleichermaßen 
die Problembereiche von zunehmen­
der Landflucht (kulturelle Entwurze­
lung), Auslandsverschuldung (finanz­
politische Bereicherung), Korruption 
(fehlende oder unterlaufene Kontroll­
mechanismen), Drogenhandel (indivi­
duelle und soziale Destabilisierung), 
Aufrüstung und eine Kultur des Todes 
sowie Umweltzerstörung (Regenwald­
vernichtung), welche je verschiedene 
pastorale Antworten fordern. 
Im Kapitel III zeigt Johannes Paul 11. 
daher einen" Weg der Umkehr" auf und 
ruft zu einer Mentalitätsveränderung 
("metanoia") auf, wobei es "nicht nur 
um eine veränderte Denkweise auf 
intellektuellem Niveau, sondern um 
eine Überprüfung des eigenen Verhal­
tens im Lichte evangelischer Kriterien" 
geht. Konkretisiert wird dies in den 
beiden folgenden Kapiteln durch die 
Darlegung vom" Weg zur Gemeinschaft" 
und dem "Weg zur Solidarität". Dabei 
werden alle Träger des kirchlichen 
Lebens in ihren je eigenen Verantwor­
tungsbereichen einzeln angesprochen. 
Aus kanonistischer Sicht bemerkens­
wert erscheint, dass die Pfarre in einem 
theologisch umfassenden Sinne klar 
und "in erster Linie" als eine "eucharis­
tische Gemeinschaft" beschrieben 
wird, wobei "ein Schlüssel" für die 
Großstadtpastoral darin gesehen wird, 
dass man die Pfarrei "als Gemeinschaft 
der Gemeinschaften und Bewegun­
gen" versteht. Dies solle menschliche 
Beziehungen besser ermöglichen, ohne 
sich lediglich "ad intra" zu orientieren. 
Die synodale Anfrage aber nach einer 
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Anerkennung verschiedener Aufga­
benbereiche als "Laienämter" wurde 
vom Papst auf bestehende Dialogforen 
verwiesen, wobei er hervorhob, dass 
bei aller Förderung innerkirchlicher 
Dienste "eine Verwechslung mit den 
Weiheämtern und den Tätigkeitsberei­
chen, die diesen Ämtern vorbehalten 
sind, vermieden werden muss, so dass 
klar zwischen dem gemeinsamen 
Priestertum der Gläubigen und dem 
Amtspriestertum unterschieden wird". 

Den vielfältigen - bereits angedeuteten 
- Herausforderungen "sozialer Sün­
den", wozu auch die Tatsache zählt, 
dass man aufgrund der Diskriminie­
rung der Frau in Amerika von einem 
"weiblichen Aspekt der Armut" spre­
chen kann, soll durch eine erhebliche 
Schärfung der Gewissensbildung und 
eine "Globalisierung der Solidarität" 
begegnet werden. Deshalb kündigt der 
Papst die Erstellung eines eigenen 
"Katechismus der katholischen Sozial­
lehre" an, dessen Vorbereitungsarbei­
ten (dem Vernehmen nach) mittlerwei­
le fast abgeschlossen sein sollen. 
Im abschließenden VI. Kapitel wendet 
sich der Papst noch den Methoden der 
"Neuevangelisierung" als der eigentli­
chen "Sendung der Kirche in Amerika 
heute" zu. Er erinnert an die Tragweite 
der Katechese, eine Evangelisierung 
der Kultur und die Bedeutung der ka­
tholischen Bildungseinrichtungen. Da­
bei wird man sich auch dem speziellen 
Problem der religiösen Propaganda 
von Sekten und religiösen Gruppierun­
gen nachdrücklich stellen müssen. Be­
züglich des Gebrauchs der Massen­
medien regten schon die Synodenväter 
eine interamerikanische Koordination 
der komplexen Kommunikationsor­
ganisationen und -technologien an. 
Mit einem Gebet zu Jesus Christus für 
die Familien Amerikas beendet Johan-
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11eS5 Paul IL seın Apostolisches chrei- auf das ubelja. 2000 angekün-
ben digt hatte Am September 1995 WUuTl-

(Sekretarla der dt Bischofskonferenz den die Lineamenta präsentiert,
Hg] Verlautbarungen des pos Februar 1998 erfolgte die erabschie-
Stuhls Nr. 141) dung des Instrumentum Laboris, dem

die kritischen tellungnahmen der
Johannes Paul 3L,, Nachsynodales Bischotfk:  erenzen des asiatischen
Schreiben Ecclesia ın Asıa (8)81  ents Berücksichtigung en.
VOIIN November 1999 November 1999 steilte Johannes

Paul I1 selner postsynodalen exhor-
Vom bis November 1999 unter- tatıo Ecclestia In Asıa Neu ehli die
nahm Johannes Paul I1 seıne zwelıte Ergebnisse der Asiensynode VOT.

Asienreise, die stark VO:  a der aggressl- Dem Thema der ynode „JESUS hris-
ven Kritik und VO  n Ausschreitungen tus der Erlöser und seine Sendung der
ra  aler us überschattet WAar. 1e! und des Dienstes Asien: ass
Nur Prozent der Inder sSind Y1S- S1Ee das en en und Fülle
ten, gleichzeitig sind die rchen aber en (Joh 0,10)” entsprechend, STE
Urc Bildungs- und Sozialeinrichtun- die Verkündigung VO!  a Jesus Christus
gCn ber ihren unmittelbaren Anhän- auf dem Hintergrund der vielgestal-
gerkreis präsent. Aus hinduistischer tigen relig1ösen ‚andscha Asiens
1C. untergraben die christlichen Kiır- Mittelpunkt. Diese Verkündigung WIT|
chen die überkommenen gesellschaft- durch Zzwel Faktoren bestimmt, das
lichen Strukturen, insbesondere das spezifische Selbstverstän  15 der Orts-
Kastensystem und die traditionelle Be- kirchen SOWI1E die politischen, relig1Ö-
nachteiligung der Frauen. ach Über- SECIL, kulturellen und wirtschaftlichen
ahme der Regierungsverantwortung Rahmenbedingungen. Diesen ckda-
UrC. eiIne Koalition verschiedener ten gemä skizziert Johannes Paul I1

die wirtschaftlichen und sozlalen Pro-kleiner Parteien unter Führung der Na-
tionalen Hindupartei (Bharatiya Janata eme (zum Beispiel Migration, Trba-
ar nahmen die Vorwürfe nisierung, Armut, unger, negatıve
Proselytenmacherei und CIZWUNSCHEI Einflüsse des Tourismus, moralische
Beke  gen und wurden UrCc Verfallserscheinungen, Zunahme VO:  j
die Diskussion eiIne eventuelle Be- materialistischen und hedonistischen
teiligung des indischen Staates der Auffassungen, unterschiedliche politi-
Feler des Jubeljahres 2000 weiıter aNnsSsC- sche Systeme der Bandbreite VOIL
heizt (vgl 1999, 254. emokratue bis eokKratıe), betont
Ziel der Asienreise des Papstes Wrlr die aber auch den großen Respekt für die
Präsentation der Ergebnisse der Asıen- asiatischen Kulturen und religiösen
synode, die VO 18 bis 1999 TIraditionen und verwelst ungeachtet
Rom abgehalten wurde. Wie die Son- gewalttätiger Kontflikte auf das VOI-

derversammlungen der Bischofsynode bildhafte Toleranzpotential aslatischer
für (1994) Amerika (1997) und Kulturen und auf die ungebrochene
Europa (1999) fügt sich auch jene für Kapaziltät, ungerechte Strukturen
Asıen die eihe der großen konti- verändern. Auf den grofßfsasiatischen
nentalen Sondersynoden, die Johannes Kaum gehen fast alle och wirksamen
Paul IL 1mM Apostolischen cAnreiben eligionen zurück, und Johannes Paul
Tert1io0 1LLeN10 Adveniente Vorberei- I1 erinnert daran, ass Jesus WI1e alle
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nes Paul 11. sein Apostolisches Schrei­
ben. 
(Sekretariat der dt. Bischofskonferenz 
[Hg], Verlautbarungen des Apost. 
Stuhls Nr. 141) 

Johannes Paul 11., Nachsynodales 
Schreiben Ecclesia in Asia 
vom 6. November 1999 

Vom 5. bis 9. November 1999 unter­
nahm Johannes Paul 11. seine zweite 
Asienreise, die stark von der aggressi­
ven Kritik und von Ausschreitungen 
radikaler Hindus überschattet war: 
Nur ca. 3 Prozent der Inder sind Chris­
ten, gleichzeitig sind die Kirchen aber 
durch Bildungs- und Sozialeinrichtun­
gen über ihren unmittelbaren Anhän­
gerkreis präsent. Aus hinduistischer 
Sicht untergraben die christlichen Kir­
chen die überkommenen gesellschaft­
lichen Strukturen, insbesondere das 
Kastensystem und die traditionelle Be­
nachteiligung der Frauen. Nach Über­
nahme der Regierungsverantwortung 
durch eine Koalition verschiedener 
kleiner Parteien unter Führung der Na­
tionalen Hindupartei (Bharatiya Janata 
Party) nahmen die Vorwürfe wegen 
Proselytenmacherei und erzwungener 
Bekehrungen zu und wurden durch 
die Diskussion um eine eventuelle Be­
teiligung des indischen Staates an der 
Feier des Jubeljahres 2000 weiter ange­
heizt (vgl. HK 1999, 254 ff). 
Ziel der Asienreise des Papstes war die 
Präsentation der Ergebnisse der Asien­
synode, die vom 18. 4. bis 14. 5. 1999 in 
Rom abgehalten wurde. Wie die Son­
derversammlungen der Bischofsynode 
für Afrika (1994), Amerika (1997) und 
Europa (1999) fügt sich auch jene für 
Asien in die Reihe der großen konti­
nentalen Sondersynoden, die Johannes 
Paul 11. im Apostolischen Schreiben 
Tertio Millenio Adveniente in Vorberei-
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tung auf das Jubeljahr 2000 angekün­
digt hatte. Am 3. September 1995 wur­
den die Lineamenta präsentiert, im 
Februar 1998 erfolgte die Verabschie­
dung des Instrumentum Laboris, in dem 
die kritischen Stellungnahmen der 
Bischofkonferenzen des asiatischen 
Kontinents Berücksichtigung fanden. 
Am 6. November 1999 stellte Johannes 
Paul 11. in seiner postsynodalen exhor­
tatio Ecclesia in Asia in Neu Dehli die 
Ergebnisse der Asiensynode vor. 
Dem Thema der Synode "Jesus Chris­
tus der Erlöser und seine Sendung der 
Liebe und des Dienstes in Asien: dass 
sie das Leben haben und es in Fülle 
haben (Joh 10,10)" entsprechend, steht 
die Verkündigung von Jesus Christus 
auf dem Hintergrund der vielgestal­
tigen religiösen Landschaft Asiens im 
Mittelpunkt. Diese Verkündigung wird 
durch zwei Faktoren bestimmt, das 
spezifische Selbstverständnis der Orts­
kirchen sowie die politischen, religiÖ­
sen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen. Diesen Eckda­
ten gemäß skizziert Johannes Paul 11. 
die wirtschaftlichen und sozialen Pro­
bleme (zum Beispiel Migration, Urba­
nisierung, Armut, Hunger, negative 
Einflüsse des Tourismus, moralische 
Verfallserscheinungen, Zunahme von 
materialistischen und hedonistischen 
Auffassungen, unterschiedliche politi­
sche Systeme in der Bandbreite von 
Demokratie bis Theokratie), betont 
aber auch den großen Respekt für die 
asiatischen Kulturen und religiösen 
Traditionen und verweist - ungeachtet 
gewalttätiger Konflikte - auf das vor­
bildhafte Toleranzpotential asiatischer 
Kulturen und auf die ungebrochene 
Kapazität, ungerechte Strukturen zu 
verändern. Auf den großasiatischen 
Raum gehen fast alle noch wirksamen 
Religionen zurück, und Johannes Paul 
11. erinnert daran, dass Jesus wie alle 



Lederhilger Römische Erlässe 313

ntwicklung einer „inkulturiertengroßen Religionsgründer Asien g_
boren ist, spricht VO!  5 den „aslatischen Theologi  44 SOWI1E eine entsprechend
urzeln des COChristentums“”. er- sensibilisierte Ausbildung Jjener, die in
dings, der vielfältigen kulturellen der Verkündigung stehen. So sollen
irklichkeit Asıens ist die Kirche mıit auch die Dozenten und Ausbilder
zahlreichen philosophischen, eologi- den Priesterseminaren eın tiefes Ver-
schen und pastoralen Herausforderun- ständnis für die asjiatische Spiritualität
geCn konfrontiert, deren ewältigung en  1C Beiım Religionsdialog als
sieht VO:  D den Philippinen ab als Teil der Missionsbemühungen ist aber
Minderheit zusätzlich erschwert wird. auf die eigenen Prinzıpilen achten.

Asıen ist das 1sten muıit ogar die ökumenischen ONZ:; ha-
110 Millionen Anhängern LLIUT eine ben auf die linguistischen, philoso-
Minderheit VO:  5 4,5 Prozent der evöl- phischen und rellen Kessourcen
kerung die der Katholiken ijeg ihrer Zeiıt zurückgegriffen, Ressourcen,
bei 75 Millionen der 2,6 ”rozent der die gesicherter Besıtz der gaNZCN Kir-
Bevölkerung). che wurden und dadurch geeignet

Zentrum der Evangelisierung STE AJ die christologische Lehre an
inessen und universal auszudrücken.die Verkündigung Jesu, „der abe der

IC Asien“”. Eine wesentliche
Schwierigkeit el ist, ass Jesus, ob- der olge ntwirft Johannes Paul I1
wohl Asıen geboren, mehr „CUuTo- eiıne communi10-Theologie, der das
päisch‘ denn als „asıatisch” empfun- estehen der Kirche und aus Teil-
den WITF: (IIIt 15 paradoxica that moOst kirchen Solidarität, Partizipation, Ko-
Asıans tend tO regard Jesus born
Asıan sSo1l1 as estern rather than operation und Dialog auf en Ebenen

verlangt. Darauf aufbauend und unter
Asıan figure”) aher wird eiınNne spezifi- Einbeziehung der atholischen Sozial-
sche Verkündigungspädagogi einge- ehre nımmt ohannes Paul Il auch
mahnt, die narratiıven Elementen den Stellung drängenden sozlalen und
Vorzug o1ibt Geschichten, Parabeln politischen Problemen des asiatischen
und Symbole entsprächen dem asla- ONUNEeNTS (zum eispie rziehung,schen Verständnis und dortiger Lehr-
mentalität. Zur

Friedensarbeit, Herausforderungen der
Bezeichnung Jesu Globalisierung, insbesondere auch auf

hris sollen daher Jjene etaphern kulturellem Gebiet SOWI1E durch
aus der Schrift und Tadıtıon der erne Kommunikationsmiuttel, Um-
Kirche entnommen werden, die dem schuldung, nachhaltiger Umgang muıt
asiatischen Verständnis besonders ent- Ressourcen als auch moralische Ver-
gegenkommen: ehrer der eisheit, pflichtung). Im etzten KapitelHeiler, Befreier, eistiger Führer, Er-

mitfühlender Teun: der
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großen Religionsgründer in Asien ge­
boren ist, spricht von den "asiatischen 
Wurzeln des Christentums". Aller­
dings, in der vielfältigen kulturellen 
Wirklichkeit Asiens ist die Kirche mit 
zahlreichen philosophischen, theologi­
schen und pastoralen Herausforderun­
gen konfrontiert, deren Bewältigung -
sieht man von den Philippinen ab - als 
Minderheit zusätzlich erschwert wird. 
(In Asien ist das Christentum mit 
110 Millionen Anhängern nur eine 
Minderheit von 4,5 Prozent der Bevöl­
kerung: die Zahl der Katholiken liegt 
bei 75 Millionen oder 2,6 Prozent der 
Bevölkerung). 
Im Zentrum der Evangelisierung steht 
die Verkündigung Jesu, "der Gabe der 
Kirche an Asien". Eine wesentliche 
Schwierigkeit dabei ist, dass Jesus, ob­
wohl in Asien geboren, mehr "euro­
päisch" denn als "asiatisch" empfun­
den wird ("It is paradoxical that most 
Asians tend to regard Jesus - born on 
Asian soil- as a Western rather than an 
Asian figure"). Daher wird eine spezifi­
sche Verkündigungspädagogik einge­
mahnt, die narrativen Elementen den 
Vorzug gibt. Geschichten, Parabeln 
und Symbole entsprächen dem asia­
tischen Verständnis und dortiger Lehr­
mentalität. Zur Bezeichnung Jesu 
Christi sollen daher jene Metaphern 
aus der Hl. Schrift und Tradition der 
Kirche entnommen werden, die dem 
asiatischen Verständnis besonders ent­
gegenkommen: Lehrer der Weisheit, 
Heiler, Befreier, Geistiger Führer, Er­
leuchter, mitfühlender Freund der 
Armen, der gute Samariter, der gute 
Hirte, der Gehorsame. 
Es gilt, die Herausforderungen der In­
kulturation anzunehmen, denn Evan­
gelisierung und Inkulturation sind 
gegenseitig aufeinander bezogen und 
verwiesen. Als "Schlüsselgebiete" (key 
areas) benennt Johannes Paul ll. die 
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Entwicklung einer "inkulturierten 
Theologie" sowie eine entsprechend 
sensibilisierte Ausbildung jener, die in 
der Verkündigung stehen. So sollen 
auch die Dozenten und Ausbilder an 
den Priesterseminaren ein tiefes Ver­
ständnis für die asiatische Spiritualität 
entwickeln. Beim Religionsdialog als 
Teil der Missionsbemühungen ist aber 
auf die eigenen Prinzipien zu achten. 
Sogar die ökumenischen Konzile ha­
ben auf die linguistischen, philoso­
phischen und kulturellen Ressourcen 
ihrer Zeit zurückgegriffen, Ressourcen, 
die gesicherter Besitz der ganzen Kir­
che wurden und dadurch geeignet 
waren, die christologische Lehre ange­
messen und universal auszudrücken. 

In der Folge entwirft Johannes Paul 11. 
eine communio-Theologie, in der das 
Bestehen der Kirche in und aus Teil­
kirchen Solidarität, Partizipation, Ko­
operation und Dialog auf allen Ebenen 
verlangt. Darauf aufbauend und unter 
Einbeziehung der katholischen Sozial­
lehre nimmt Johannes Paul 11. auch 
Stellung zu drängenden sozialen und 
politischen Problemen des asiatischen 
Kontinents (zum Beispiel Erziehung, 
Friedensarbeit, Herausforderungen der 
Globalisierung, insbesondere auch auf 
kulturellem Gebiet sowie durch mo­
derne Kommunikationsmittel, Um­
schuldung, nachhaltiger Umgang mit 
Ressourcen als auch moralische Ver­
pilichtung). Im letzten Kapitel -
"Witness to the Gospel" - ruft Johannes 
Paul 11. zu persönlichem Engagement 
und zu persönlicher Zeugenschaft auf, 
denn gerade in der asiatischen Lebens­
welt werde mehr Augenmerk auf die 
Vorbildhaftigkeit des persönlichen Le­
bens als auf das intellektuelle Argu­
ment gelegt. 
(www.vatican.va/holy _father /john_pauLii/ 
apost_exhortations / index~e.htm) 


